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Mein Schmiedelied.

Herz und Haupt und Hand nur hoch!

Fahnde, feff'le, füge doch,
Mache dir zu Mannen die Dämonen!

Schließe sie mit Band und Bann

Fest an deinen Amboß an,

Laß sie dir doch Waffen schmieden, Kronen!

Wollen nicht? Sie sollen schon!
Schlag' nur erst den Schmiedeton —

Heisa, wenn nur Deine Hand erst packte!

Hammer her! Nun ping und pang!
Auf und ab mit Sing und Sang!

Ton um Ton in hartem, tapferm Takte!

So mit muntrer Melodie

Zwingst du und gewinnst du sie:

Gleichklang, glaub! gefällt den bösen Geistern!
Und so sollst und wirst du noch

Ghne Ketten, ohne Joch
Spielend und mit Freuden sie bemeistern!

Baldershag bei Hanau. Karl Engelhard.
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Aus Heimat und Fremde.

Hessischer Geschichisverein. Bei Eröffnung
des wissenschaftlichen Unterhallungsabends des K a s -

s eler Vereins am 2. Oktober teilte der Vorsitzende

General Eisen traut mit, daß der Verein drei

betagte Mitglieder in diesem Jahr habe beglück
wünschen können Geheimrat Fritsch und General
agent Iber zu ihrem 90. Geburtstag und Privat
mann Kochendörffer zur goldenen Hochzeit. Die
drei Herren, eifrige Mitglieder des Vereins, wohnten
auch dieser Sitzung bei, in der zunächst Rechnungs
direktor Woringer über Offiziere berichtete, die
im hessischen Heere während des dreißigjährigen
und siebenjährigen Krieges und weiter unter

Landgraf Wilhelm IX. gestanden haben. Wir
werden den Vortrag, der viel Neues brachte, zum

Abdruck bringen. Professor Dr. Knatz überwies
im Austrag der Erben dem Verein eine ganze An

zahl von Büchern und Bildern aus dem Nachlaß

des kurhessischen Ministers Schmedes. Der Vor
sitzende schilderte dann in fesselnder Weise seine
Teilnahme an der Hauptversammlung des Gesamt
vereins deutscher Geschichts- und Altertumsvereine

in Graz. Geheimrat Fritsch erzählte aus seiner
Beamtenlaufbahn von den Tagen der Märzrevolu
tion 1848 bis zu den Ereignissen von 1866 und

gab damit gleichzeitig einen schätzenswerten Beitrag
zur Charakteristik des letzten Kurfürsten.

Den ersten Wintervortrag im Kasseler Verein
hielt Rechtsanwalt Eckhardt-Witzenhausen. Er
sprach auf Veranlaffung des Vereins, der am 1. Juli

dieses Jahres einen Ausflug nach Witzenhausen unter
nommen hatte, über die Witzen Häuser Stadt-

kirche (Marienkirche), die, trotzdem sie das bedeutungs
vollste Baudenkmal der Stadt sei, bis jetzt fast völlig
der Beachtung entgangen sei, erst Bickell, ein alter
Witzenhäuser, habe in seinem Tagebuch Aufzeichnungen

über sie hinterlassen. Landaus auch von Heßler u. a.

übernommene Ansicht, der Turm der Marienkirche

sei 1447 erbaut, sei falsch, es habe sich in diesem
Jahre nur um eine größere Dachreperatur gehandelt,

der Turm selbst sei Jahrhunderte älter und reiche
in seinen ältesten Teilen in das erste Jahrtausend
zurück. In frühromanischer Zeit entstand der Unter
bau, in spätromanischer die Fenster, aber auch Gotik,
Renaissance und Barock haben noch an ihm gebaut
und gebessert, die „unserer lieben Frauen" gewidmete
Kirche wurde in verschiedenen Bauperioden vergrößert.
Bald nach 1200 wird der Bau fertig gewesen sein,
aber eine lange Dauer war ihm nicht beschicken,
bei der Zerstörung Witzenhausens in der Fehde
zwischen Mainz und Thüringen 1232 wurde sicher
auch die Kirche beschädigt; ihr Wiederaufbau und
ihre Erweiterung vollzog sich in frühgotischen Formen,
es entstand u. a. der wundervolle, im Achteck ge

schlossene Chor, besonders reich wurde die Südseite
ausgestattet. Zu einem weiteren Neubau, der über

hundert Jahre währte, standen große Mittel zur
Verfügung. 1479 aber brach über Witzenhausen
das große Brandunglück herein, das 225 Häuser
einäscherte. Auch die Kirche hatte viel gelitten, doch
alsbald ging man an den Neubau heran. Wiederum

fand sich ein hervorragender Baumeister; der Turm
blieb zum Glück erhalten und wurde zugleich erhöht.
1505 wurde in ihm eine Glocke angebracht, deren

durch den Prinz „Rosa Stramin" berühmt gewordenes
Geläut uns noch heute erfreut. Unter Beibehaltung
der noch vorhandenen Doppelkapellen wurden die
Seitenschiffe der Kirche ebenfalls doppelgeschossig ge
staltet, auch der Sakristeibau wurde erweitert. Aus
fallend schön ist die Bearbeitung des neuen Mauer
werks. Aber auch dieser spätgotische Bau wurde
nicht vollendet; die Mittel gingen aus, die Ablasse


